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e l g g e r  s c h a u l u s t  2 8  

Ueli Remund 

Body & Soul 
Realsatire 
 
 
Besetzung 5 Damen / 6 Herren 
Bild Konferenzraum in einem Hotel 
 
«Ich habe deine Energie gefühlt.» 
In einem Nobelhotel in den Bergen findet der Wochenkurs 
„Ganzheitlich führen - ganzheitlich leben“ statt. Firmen 
schicken ihre Spitzenleute zur mentalen Frischzellenkur; 
sechs Tage Mensch sein, um danach die Ellbogen um so 
dynamischer wieder einsetzen zu können. 
Das Kursprogramm liest sich wie ein Querschnitt durch 
esoterische Praktiken. Da werden die Chakren aktiviert, man 
atmet durch die Füsse und erlebt die heilende Wirkung edler 
Steine. Offenheit ist angesagt, Intimität wird erzeugt mit 
Kontaktspielen; die Gefühle werden auf Trab gebracht. 
Aber der Kurs kommt nur mühsam in Fahrt. Die Ironie, im 
Geschäftsleben ein guter Schutz vor Selbstzweifel, hindert 
einzelne Kursteilnehmer am Sich-Gehen-Lassen. Vor allem 
das orgiastische Chakra-Röhren stösst auf Widerstand. Es 
kommt zum Machtkampf. Der Guru setzt sich durch. Lustvoll 
unterwerfen sich die Führungskräfte, Paare beschwören die 
grosse Liebe, Seelennarben brechen auf, man heult sich frei, 
und ein Mann springt seinem Nebenbuhler aus enttäuschter 
Liebe an die Gurgel. Die Vernunft macht mal Pause. 
«Ich hab mir Mühe gegeben.» 
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Personen 

Die Leitung 

 Carlo Tauscher 
 

Die Gruppe 

 Stefan Schindler 

 Marina Kirchhofer 

 Ulrike Leverkühn 

 Toni Müller 

 Konstantin Ommer 

 Daniela Zimmermann 

 Richard Wolf 

 Sue Werner 
 

Die Angestellten 

 Laura 

 Erwin 
 

Ort der Handlung 

 Nobelhotel in den Bergen. 

 

 
Nützliche Hinweise zum Stück stehen auf Seite 69. 
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1. Szene 

Sehr laut ein Stück von Rondo Veneziano. Die Bühne 
ist noch dunkel. Allmählich leuchtet auf der 
Projektions-fläche eine Gebirgslandschaft auf. Laura 
verwandelt den Konferenzsaal in einen 
Meditationsraum. Auftritt Erwin im Overall. 

Erwin Spinnst du! 
 Laura hört und sieht Erwin nicht. Er geht auf sie zu. 
Erwin Spinnst du eigentlich! 
Laura Überhaupt nicht. 
Erwin Dieser Lärm! Das geht doch nicht. 
Laura Doch, geht gut. 
Erwin Das ist ein Nobelhotel, meine Liebe. Wenn uns der 

Chef erwischt, dann... 
Laura stellt die Musik leiser. Erwin prüft die 
technischen Einrichtungen. 

Laura Wie viele Pärchen? 
Erwin Wie bitte? 
Laura Wie viele Pärchen sind es diese Woche? 
Erwin Mir egal. 
Laura Aber mir nicht. Ich finde es spannend. Wir führen eine 

Statistik, Ute und ich, und schliessen Wetten ab: Wer 
mit wem und wie oft. Machst du mit? 

Erwin Nein. 
Laura Zum Beispiel Anzahl der ... 
Erwin Hör auf. 
Laura Die Zimmermädchen notieren sich täglich die 

Vorkommnisse. Was da alles läuft, das glaubst du 
nicht. Manchmal kleben am Morgen die Leintücher 
richtig-gehend aneinander. 

Erwin angewidert. Bitte. 
Laura Man könnte meinen, die kämen nur an Kursen dazu. 
Erwin Unsinn! 
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Laura Wahrscheinlich sind sie im  Alltag impotent. Wegen 
dem Stress. Aber wenn man die sieht, die wirken 
überhaupt nicht abgekämpft. Die sind doch immer 
obenauf. Die haben doch gar keine Sorgen, eigentlich. 
Genug Kohle, interessante Arbeit, Macht, Einfluss, die 
sind doch richtig gut drauf. Eigentlich müsst ich mir 
einen von denen angeln, statt hier zu bedienen. Hat 
doch ganz nette Leute drunter, finde ich. Hier kommt 
man doch auf keinen grünen Zweig. So ein Mann mit 
Kohle, wär doch was! Nur noch tun, was Spass macht, 
nur noch schön aussehen müssen für die öffentlichen 
Auftritte. Na?  

Erwin Dann mal los. 
Laura Was verdient ein Chef? 
Erwin Chef ist ein weiter Begriff. 
Laura Nun, so Leute, die hierher kommen. 
Erwin Weiss ich nicht. 
Laura So zwischen zehn -und zwanzigtausend? 
Erwin Im Monat? 
Laura Klar, im Monat. 
Erwin Weiss nicht. 
Laura Mal angenommen, du hättest solch ein Gehalt: Was 

würdest du tun? 
Erwin Ich? 
Laura Ja, du! 
Erwin Hab ich aber nicht. 
Laura Mein Gott, bist du wieder redselig! Ein Kurs zur 

Verbesserung deiner kommunikativen Fähigkeiten 
würde dir ganz gut tun. 

Erwin Weshalb soll ich reden, wenn ich’s nicht weiss. 
Laura Bisschen raten. 
Erwin Möchte  aber lieber meine Arbeit machen. 
Laura gespielt verzweifelt. Oh du! - Also, mich macht das 

wild. Wir rennen den ganzen Tag herum, man erwartet, 
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dass wir drei Sprachen  beherrschen, vier wären noch 
besser. Immer nur lächeln, und das alles für ein 
Trinkgeld. Mich macht das wild. Dich nicht? 

Erwin Nicht mehr. 
Laura Mich schon. Ich hätt’ oft gute Lust, ihnen den Frass in 

die verwöhnten Visagen zu schmeissen. 
Laura Machst du bei der Wette mit? 
Erwin Nein. 
Laura Bist ein langweiliger Gebirgstrampel. 

Laura bewirft ihn mit den Kissen. 
Auftritt von Richard. Er schaut sich etwas ratlos um, 
geht dann auf die beiden zu. 

Richard verlegen. Entschuldigen Sie bitte, findet hier ein Kurs 
statt? 

Laura Ja. Aber Sie sind noch zu früh. Er beginnt erst in einer 
Viertelstunde. Möchten Sie in der Bar warten. Oder auf 
der Sonnenterrasse? 

Richard Eine Viertelstunde sagen Sie? Kramt einen Brief 
hervor, sieht nach. Ach ja. Nun, dann bleib ich gleich 
hier. Oder störe ich Sie? 

Laura Nein, gar nicht. Bleiben Sie, wenn Sie Lust haben. 
Richard schaut sich um. Er bleibt vor den 
Glaskaraffen mit den Edelsteinen stehen. 

Richard Was ist das? 
Laura Das ist Edelsteinwasser. 
Richard Das hier ist ein Bernstein, oder? Zeigt auf einen Stein 

in einer Karaffe. 
Laura Ganz genau. Wenn Sie dieses Wasser trinken, dann 

hilft das gegen Depressionen und unterstützt Sie beim 
Verarbeiten von Gefühlen. 

Richard Ah. Danke. Und das hier? Deutet auf das Aroma-
lämpchen. 

Laura Ist ein Aromalämpchen. Damit kann man verschiedene 
Aromen verbreiten. Jedes dieser Aromen hat seinerseits 
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eine bestimmte Wirkung. Der erste Kurstag ist der 
sogenannte Körpertag. Da wird das Wurzelchakra 
aktiviert. Dazu passen Nelken. 

Richard Entschuldigen Sie bitte, ich dachte, Sie wären eine 
Angestellte. Stellt sich vor. Wolf, Richard Wolf. 

Laura Laura. Nein, wir beiden sind Ihre technische Kurs-
begleitung. Daneben arbeite ich als Serviererin und 
biete für unsere Gäste Kurse in Jazztanz an. 

Richard Sie sind Tänzerin? 
Laura Ja, bin ausgebildete Tänzerin und beschäftige mich vor 

allem mit indianischem Tanz. Aber in meinem Beruf 
eine Stelle zu finden, ist schwierig. 

Richard Sie kennen sich auch in solchen Dingen aus. Verweist 
auf die Karaffen. 

Laura Nach ein paar Kursen kennt man es. 
Richard Und Sie glauben daran? 
Laura Woran? 
Richard Eben: an Edelsteine, Aromen. 
Laura Ich weiss nicht. Na ja, ist interessant, aber halt etwas 

teuer. 
Richard Was kostet denn dieser Kurs? 
Laura Sie wissen das nicht? 
Erwin Viereinhalb Riesen. 
Richard Was! 
Erwin Aber sicher. Was nichts kostet, ist nichts wert. 
Richard Sie haben mich einfach mal angemeldet. Das gehöre als 

Abteilungsleiter zur Grundausbildung. 
Erwin Das hat man davon. 
Richard Wovon? 
Erwin Vom Abteilungsleiter. 
Richard Leider, ja. So ein Kurs sei für jeden wichtig und 

komme dem ganzen Betrieb zugute. Nachher könne 
man die Mitarbeiter besser motivieren. Hab ich 
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eigentlich nicht nötig. Meine Leute arbeiten gut. - Was 
macht man denn in dieser Woche? 

Erwin Vor allem Spielchen. 
Laura Aber lustige. Zum Beispiel den Tanz der Derwische. 

Darf ich Ihnen mal zeigen? 
Erwin Willst du unbedingt Krach mit dem grossen Meister? 
Laura Der ist erst in einer Viertelstunde da, wenn’s anfängt, 

weiss man doch. 
Laura setzt die CD - Anlage in Betrieb und beginnt 
sich im Kreis zu drehen. Sie hält die Arme in 
Schulterhöhe ausgestreckt und sieht immer auf die 
Hand, die der Drehung vorausgeht. 

Laura Ich drehe mich zum Tanz der Derwische. Ich drehe 
mich, aber ich bleibe, wo ich bin. Ich beschreibe mit 
meinem Körper ein Rad, und mein Mittelpunkt ist die 
Nabe. Ich bin das Zentrum, und die Welt dreht sich um 
mich herum. Aber ich sehe nicht auf die Welt. Ich 
schaue bloss auf mich. Ich sehe auf meine rechte Hand, 
und die befindet sich von mir aus gesehen immer an der 
gleichen Stelle. Stehe ich still, dann presse ich die Hand 
aufs Herz. Das gibt mir Halt, und ich stehe, ohne zu 
wanken. 
Laura bleibt abrupt stehen und presst die Hände in 
der Herzgegend auf die Brust. Sie wankt kaum. 

Richard Mir wird schon vom blossen Zusehen schwindlig. 
Erwin macht die Musik aus. 

Erwin Du, das reicht. Bald kommen die anderen Teilnehmer. 
Richard Wozu soll das gut sein, dieser Tanz? 
Laura Der hilft die Mitte zu finden. 
Richard Ah. 
Laura Oder ihr aktiviert die Chakras. Soll ich’s Ihnen schnell 

zeigen? Dann wissen Sie schon, wie’s geht. Legen Sie 
sich bitte mal hier hin. Möchten Sie? 
Richard zögert. 

Laura Nun? 
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Richard legt sich auf den Rücken. 
Erwin Laura! 
Laura Auf den Rücken liegen. Gut. Und entspannen. Nun 

treibe ich die Energie vom Wurzelchakra hinaus ins 
Kronchakra. 
Laura gleitet mit gestreckter Hand in etwa zehn cm 
Abstand über den Körper von Richard hinweg, von 
den Füssen bis zum Scheitel. 

Laura Und immer, wenn wir oben beim Kronchakra sind, 
nicht vergessen, die Hand zu erden, sonst bewegt man 
die Energie bloss hin und her. Spüren Sie, wie Ihnen 
warm wird? Allmählich öffnen sich die Chakras. 

Richard Was sollte ich jetzt spüren?  
Laura Sag ich Ihnen gleich. Also: Sie lassen den Gedanken 

freien Lauf. Sie wollen nichts, Sie müssen nichts 
müssen, Sie spüren, wie Ihr Körper schwer und ruhig 
wird.... 

Richard Ah. 
Auftritt Marina. Sie beobachtet die Szene mit 
Befremden, wechselt dann die Schuhe mit den bereit 
liegenden Pantoffeln. 

Erwin zischt. Laura! 
Laura springt auf und Richard kommt schwerfällig 
hoch. 

Laura Grüssgott. 
Marina Hallo. 

Marina geht zielsicher auf den Kissenkreis zu, setzt 
sich in sauberem Lotossitz auf auf eines der Kissen 
und beginnt zu meditieren. Richard weiss wieder 
nicht, wie er sich verhalten soll. Er geht auf Marina 
zu und streckt ihr die Hand entgegen. 

Richard Richard Wolf. 
Marina ohne seine Hand zu nehmen. Marina Kirchhofer. - Die 

Schuhe. 
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Richard Bitte? 
Marina Die Schuhe. 

Richard versteht nicht und sieht hilfeheischend zu 
Laura hinüber. 

Laura Sie müssen die Schuhe ausziehen und in die Pantoffeln 
schlüpfen. 

Richard Oh, entschuldigen Sie bitte. 
Erwin Macht doch nichts. 
Laura Ist wegen der Erdung. Schuhe mit Gummisohle leiten 

die Energie nicht in den Boden und es gibt keinen 
Austausch. 

Richard Aber Leder leitet auch nicht. 
Laura Das dürfen Sie nicht so wissenschaftlich sehen. Ist 

mehr symbolisch. 
Richard Mein Gott, wird das eine Woche! 
Laura Das tut Ihnen gut. Alles Übungen, damit Sie lernen, 

wie man richtig spürt, um wieder ein vollständiger 
Mensch zu werden. Ihr werdet auch viel und oft tanzen. 

Richard ziemlich verzweifelt. Sicher? 
Erwin Alles Gute! Ab. 
Richard Danke. 

Richard tritt ans Panoramafenster und bewundert die 
Aussicht. Auftritt Sue. 

Sue Ich nehme an, man ist per du in diesem Kurs. Sue. 
Richard Angenehm. Richard Wolf. 

Sie betrachten zusammen das Panorama. 
Richard Grossartig. 
Sue Echt geil. 
Richard Schau mal, von der Krete aus kannst du da hinüber auf 

die Videmanette wandern. Etwas mehr als vier 
Stunden. Grandios. Natürlich kann man auch von 
Saanen aus gehen, aber das geht dann schon ordentlich 
in die Beine. Kenne ich alles vom Heeresdienst. 
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Sue gleichgültig. Ach so. 
Richard Gebirgsjäger. 
Sue Ah so. 
Richard Dort drüben haben wir die Diablerets. Fast viertausend 

Meter. Ist dann schon sehr anspruchsvoll. 
Sue Wär nichts für mich. 

Auftritt Toni. Sue hört Richard kaum noch zu. 
Richard Du wirkst aber sportlich. 
Sue Danke. Mach gerne Sport, aber mehr zum Spass halt, 

Tennis, Squash. 
Richard Am liebsten wär ich jetzt in den Bergen. 
Toni Hallo. Bin der Toni. 
Sue Sue. 
Richard Richard Wolf. 
Toni Toni Müller. 
Sue jetzt hellwach. Gerade aus den Ferien zurück? 
Toni Falsch! Ich komm von der Arbeit. 
Sue Solch eine Arbeit möcht ich auch. 
Toni Also, ehrlich gesagt, du wirkst auch nicht eben 

gestresst. Oder aber dir steht Stress grundsätzlich gut. 
Sue Was machst du beruflich? 
Toni Im Moment vor allem Surflehrer. 

Auftritt Stefan und Konstantin. Begrüssung. Man 
stellt sich mit den Vornamen vor. Marinas Meditation 
wird respektiert. 

Toni Woher kommst du? 
Konstantin Frankfurt. 
Toni Ganz schön weit. 
Konstantin Bei gutem Wetter kein Problem. Da nehme ich den 

Testarossa.  
Toni Ah, der Ferrari in der Tiefgarage. 
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Konstantin Da spürst du die Geschwindigkeit erst ab 200 km/h. 
Macht echt Spass. Dreieinhalb Stunden. 

Richard Nur? 
Stefan Verrückt. 
Konstantin Für mich beginnt echte Lebensqualität ab 200 PS. 

Heiterkeit. 
Auftritt Carlo. Er gibt jedem Kursmitglied die Hand, 
eher geschäftsmässig, kühl, geht dann zum Gong, 
schlägt ihn einmal an. Auftritt Ulrike und Daniela. 
Laura setzt sich neben Carlo, um ihm behilflich zu 
sein. Carlo behandelt sie als Angestellte. 

Carlo Darf ich Sie in den Kreis bitten?    
Man setzt sich auf die Sitzkissen und zwängt sich in 
den Schneidersitz. Richard bemüht sich vergeblich. 
Laura geht ans Steuerpult. 
Es ertönt leise klassische Musik. Ein Vorhang schiebt 
sich lautlos vor das Alpenpanorama. Beleuchtungs-
wechsel auf „magisch“: 
Licht auf Steinkreis und Glaskaraffen. Laura betätigt 
einen weiteren Schalter. Eine Projektionswand wird 
abgesenkt. Laura legt zur Erläuterung Folien auf 
über Kursgrundsätze und den Tagesablauf. 

Carlo sieht sich um. Ich sehe, wir sind vollzählig. - Hatten 
alle eine gute Reise? - Ich möchte Sie nochmals 
herzlich zu unserem Kurs begrüssen. - Wenn ich so in 
die Runde schaue, bin ich sicher, das wird eine 
spannende Zeit miteinander. - Wie immer zuerst ein 
paar organisatorische und auch grundsätzliche Dinge. 
Muss halt sein. Also: Wir sind alle per du miteinander. 
Es gibt keinen Zwang. Der Kurs ist freiwillig. Wer bei 
einer Kurseinheit nicht mitmachen will, der klinkt sich 
aus - ohne Angabe von Gründen. Die Zeit ist knapp, zu 
knapp bemessen. Sechs Tage, um an unsere 
Persönlichkeit heranzukommen. Keine Zeit also fürs 
Verstecken spielen. Daraus folgt: Wir sind ehrlich, 
auch wenn’s weh tut. Stört mich etwas, dann melde ich 
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dies gemäss unserer Regel: Störungen haben Vorrang. 
Der Wochenplan liegt auf. Noch Fragen? 

Ulrike gehemmt. Daniela und ich möchten uns für die 
Verspätung entschuldigen. Wir sind mit der Bahn 
gekommen. 

Daniela Wurde zeitlich etwas eng. 
Carlo Aber ihr seid da. - Dann kommen wir zur leider 

unumgänglichen Vorstellung. Wenn diese Woche alles 
läuft wie am Schnürchen, dann gibt es dafür einen 
Grund: unsere Laura. Sie ist Anlaufstelle für alle 
organisatorischen Belange. 

Laura Grüss Gott. Im Namen der Hoteldirektion möchte ich 
Sie in unserem Haus herzlich willkommen heissen und 
Ihnen eine interessante, erholsame, spannende und 
schöne Woche wünschen. 

Carlo Beinah hätte ich unsern guten Hausgeist vergessen. 
Erwin. Hausdiener und Haustechniker in 
Personalunion. Wer früh gekommen ist, hat ihn sicher 
schon zu Gesicht bekommen. - Und jetzt seid ihr dran. 
Wer beginnt? 

Toni Also: Anton Müller, Architekt, bin als Aussteiger auf 
die Kanarischen Inseln gegangen, leichtes Leben in 
tollem Klima und so. Dann kam halt alles anders. Heute 
führe ich ein Architekturbüro und eine Surfschule, bin 
verheiratet. 

Marina tritt an den Tageslichtprojektor und schreibt ihre 
Vorstellung, mit einer Zeichnung versehen, auf. 
Marina Kirchhofer, Grafikerin und Public Relations, 
Single. 
Applaus. 

Richard Richard Wolf, Leiter der Forschungsabteilung eines 
grossen Unternehmens in der Telekommunikation, 
verheiratet, drei Kinder, schon alle auf eigenen Füssen. 

Konstantin steht auf. Konstantin Ommer, Personalchef bei 
Siemens Frankfurt, verantwortlich für die psychische 
Befindlich-keit unserer Chefetage in den Zeiten der 
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Deregulierung; feste Beziehung zu zwei Ferraris nebst 
andern schnellen Karossen; ansonsten durchaus normal. 
Heiterkeit. 

Ulrike Ulrike Leverkühn, wohnhaft Nähe Bonn, leite einen 
Ein-Frau-Betrieb, Mergers and Acquisitions, dauernd 
auf Achse, dauernd im Stress, na ja, Single halt - und 
freue mich diebisch auf diese Woche. 

Sue Sue Werner, ledig, führe einen Fitnessclub - und bin 
mächtig neugierig auf diese Woche. 
Einen Augenblick Stille. Stefan schaut sich um und 
spricht erst, als er sicher ist, dass sich sonst niemand 
zu Wort melden will. 

Stefan Stefan Schindler. Ja, was gibt’s von mir zu sagen - ich 
bin da wohl ein Fremdkörper. Bin kein Manager, 
sondern Spezialarzt Magen, Darm, wohne und 
praktiziere in Bern, verheiratet, ein Kind. Das wär’s 
schon, denke ich. 

Daniela Bleibe noch ich: Also: Daniela Zimmermann, Portfolio-
management bei der UBS. 

 Heiterkeit. 
Na ja, hab bisher überlebt. Alleinerziehende Mutter 
zweier pubertierender Töchter im schlimmsten Alter, 
zeitlich halt immer fürchterlich unter Druck, versteht 
sich. Also für mich gestaltet sich diese Woche 
zwangsläufig als Erholungsphase.  

Carlo Mein Name ist Karl Tauscher. Bin unverheiratet. Karl 
tönt etwas streng. Nennt mich doch bitte Carlo. Habe in 
Nationalökonomie promoviert, Teilzeit-Lehrstuhl in St. 
Gallen. Beschäftige mich aber schon seit geraumer Zeit 
mit esoterischen Themen und versuche diese mit den 
Erfordernissen unseres Marktsystems in Einklang zu 
bringen. Ich freue mich aufrichtig, mit euch eine 
Woche an dieser Thematik arbeiten zu dürfen. Ich sag 
arbeiten, aber ihr werdet es durchaus nicht als Arbeit 
empfinden, sondern vielmehr, so hoffe ich für uns alle, 
als Entspannung, als eine Zeit des Loslassens und 
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Überblickens unserer Vita. Na, was rede ich! Fangen 
wir doch ganz einfach mal an! Bitte steht auf und 
macht es euch bequem, Jacket ablegen, würde ich 
meinen, Schlips ebenfalls. Dann geht ihr hier hinüber 
und stellt euch so auf, dass ihr genügend Platz habt. 
Während sich die Teilnehmer aufstellen, schaltet 
Laura den Projektor aus, die Leinwand verschwindet. 
Sie legt meditative Musik auf, sieht sich nochmals 
um, ob alles erledigt ist, und zieht sich dann zurück. 

Carlo Wie ich schon erwähnt habe, wir lernen diese Woche 
loszulassen und versuchen, unsere Mitte zu finden. Wir 
arbeiten vor allem mit unsern Chakras. So nennen wir 
unsere feinstofflichen Energiezentren. Wir aktivieren 
zuerst unser unterstes Chakra, das sogenannte 
Wurzelchakra, welches vom Schambein ausgehend 
trichterförmig nach unten ausstrahlt. Gerade 
Körperhaltung, das Gewicht gleichmässig auf beiden 
Beinen, spüren, wie die Fusssohlen ganz fest auf dem 
Boden ruhen. Ganz bewusst den Kontakt zur Erde 
suchen. Wir nennen das die richtige Erdung herstellen. 
Die TeilnehmerInnen führen alles gehorsam aus. Sie 
sind verunsichert, gehemmt, wissen nicht recht, was 
sie von all dem halten sollen. Konstantin rettet sich in 
den Ulk, zuckt zusammen, als wäre ein Blitz in ihn 
gefahren. Gekicher. 

Carlo Wir stehen völlig entspannt, aber gleichzeitig 
konzentriert und versuchen auf unser Wurzelchakra zu 
horchen. 
Er schliesst die Augen und beginnt zu summen, 
humm, humm, humm, die TeilnehmerInnen grinsen, 
Gehüstel; man will das alles locker nehmen. 

Carlo Jetzt alle bitte diesen Ton halten, ganz locker, und 
spüren, wie wir damit unser Wurzelchakra beatmen. 
Vielleicht spüren wir schon die Aktivität des Chakras 
in Form ausstrahlender Wärme; humm, humm, humm. 
Handygezwitscher. 
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Stefan verlegen. Entschuldigung. 
Er setzt sich auf ein Kissen und telefoniert möglichst 
diskret. Spot auf Stefan, übriges Licht aus. Spieler 
gehen ab. 

Stefan Ja, hallo Anna. Gut, danke. Nur in ganz dringenden 
Fällen bitte. Ja, verstehe. - Also: Doppelte Dosierung. 
Nein, braucht keine Angst zu haben. - Ich rufe sie 
morgen an, dann sehen wir weiter. Ja, ja, ist gut, na 
klar, tschüss, mach’s gut. 
Spot aus. 
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2. Szene 

Leise, sanfte Musik. 
Die Spielerinnen und Spieler stehen verteilt im Raum 
und blicken auf die Zuschauer, Carlo steht vor ihnen. 
Man folgt ihm mit gespannter Aufmerksamkeit. Sue, 
Marina und Ulrike kennen die Übungen und machen 
sie entsprechend besser, Marina mit geschlossenen 
Augen. Konstantin spielt den Clown. Richard wirkt 
unbeholfen. 

Übungen  
1. Locker gestreckte Arme seitwärts hochheben, mit der 

Streckung Handrücken leicht gegeneinander drücken, 
Hände senkrecht absenken, ans Herz greifen, ganz kurz 
verweilen, dann 

2. linke Hand seitwärts auf Schulterhöhe ausstrecken, 
rechter Arm gebeugt, Hand auf Brusthöhe an rechter 
Seite, wie wenn man einen Bogen spannen würde, dann 
Wechsel gegengleich, dann 

3. rechte Hand hochstrecken, linke Hand nach unten 
strecken zum Berühren von Erde und Himmel, also 
rechte, hochgestreckte Hand mit Handfläche nach 
oben, linke mit  Handfläche nach unten, dann Wechsel 
gegengleich, dann 

4. beide Arme seitwärts auf Schulterhöhe aussstrecken 
und nach hinten drehen, Blick zur linken Hand, dann 
mit der rechten Hand ans Herz greifen, dann 
gegengleich, also Blick zur rechten Hand und mit der 
Linken ans Herz greifen. 

5. Griff mit beiden Händen ans Kreuz, Hände streicheln 
über Kreuz, Gesäss, Beine bis zu den Fersen, 
beschreiben mit den Fingerspitzen je einen Halbkreis 
gegengleich, treffen sich vor den Füssen und streichen 
über Füsse und Schienbeine zu den Knien; hier kreist 
die linke Hand zweimal über das linke Knie, die rechte 
Hand über das rechte, streichen weiter über 
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Oberschenkel und den Rumpf, bis sich die Hände über 
dem Herzen wieder vereinen. 
Während der Uebung ist Laura hereingekommen. Da 
ertönt ein Handy. Ulrike stiehlt sich davon, setzt sich 
auf ein Kissen. 

Ulrike Leverkühn. Hallo. Ja, aber ganz schnell, bitte. Versteh 
ich ja..... Ja klar, sofort verkaufen, unbedingt ja, ist gut. 
Tschüss! 

Carlo Danke. Laura, bitte. 
Laura Es gab mittags noch ein paar Unklarheiten, und ich 

möchte deshalb über unsere Küche ein paar Worte 
sagen. Zur Vollpension gehören täglich je drei 
verschiedene Menues am Mittag und am Abend. In der 
Regel ist eines der Menues vegetarisch und eines bietet 
Fisch an. Was auf den Tisch kommt, ist 
selbstverständlich absolut frisch, das Gemüse, und 
darauf sind wir besonders stolz, ausnahmslos aus 
biologischem Anbau. Serviert wird mittags zwischen 
zwölf und zwei und abends bis halb elf Uhr. 

Marina Wie steht’s mit Trennkost? Eigentlich esse ich bloss 
noch Trennkost. 

Laura Kein Problem. Können Sie selbstverständlich haben. 
Toni Was gibt’s heute abend? 
Laura Dornbachsuppe... 
Konstantin Das kann man essen? 
Laura Sie werden staunen. 
Marina Eigentlich ist das kein Seminar für angehende 

Feinschmecker. 
Toni Die Ernährung ist entscheidend, wie man weiss. 
Konstantin Dem kann ich nur beipflichten. 
Laura Dornbachsuppe, eine Bouillon. Zur Hauptspeise 

Fischrollen an Senfsosse oder Lamm Cassole oder 
einen feinen Lauener Salat. Zum Dessert 
Karamelpudding. - Wer ist Herr Wolf? 

Stefan Bin ich. 
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Laura Ihre Frau hat angerufen. Sie sollen doch bitte 
zurückrufen. 

Stefan Ist gut, danke. 
Sue Wie steht’s mit dem Tisch? 
Laura Sie essen ab heute abend gemeinsam am Tisch 

Nummer 6. Das ist der erste Tisch von links in der 
Fensterreihe. Verzeihung, dass nicht alles auf Anhieb 
geklappt hat. 
Laura setzt sich in den Hintergrund. 

Carlo Leider muss ich, entgegen unseren Abmachungen, im 
Interesse unseres Kurses ein Verbot aussprechen: Keine 
Anrufe mehr während der Arbeit.  

Daniela Finde ich richtig. 
Carlo Bitte sich in den Kreis setzen und die Hände reichen. 

Wir sagen immer: Mit der Linken nehmen, mit der 
Rechten geben. Ich zeige es vor. Linke Handfläche 
nach oben, rechte nach unten. Gut. Auf die Haltung 
achten, bitte Richard! Schon besser, ja. Eine gute und 
entspannte Haltung zugleich, das ist die grosse Kunst. 
Alles wird folgsam ausgeführt. Nun sprechen wir 
dreimal das OM. Ich mache es vor und ihr schliesst 
euch an. OMMMMM, OMMMMM. 
Auf mittlerer Lage wird ein Ton gesummt, der mit 
einem O beginnt und auf dem M ausklingt. Nach 
etwas unsicherem Beginn klingt es schon recht 
mönchisch - eindrücklich. 

Carlo Ich danke. 
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Gemächlich steht man auf und geht ab. Marina und 
Konstantin haben sich die Hand etwas länger als 
nötig gegeben. Marina schenkt sich ein Glas 
Edelsteinwasser ein und trinkt. Konstantin tut es ihr 
nach. Laura räumt auf und will den Vorhang 
bedienen.  
Er funktioniert nicht. 

Laura ganz ruhig zu Carlo. Herr Carlo Sieht auf. Der 
Vorhang. 

Carlo schon argwöhnisch. Was ist mit dem Vorhang? 
Laura Er funktioniert wieder nicht. 
Carlo in Panik. Nein, nicht schon wieder! 
Laura ruhig. Doch. 
Carlo Das gibt’s einfach nicht! Er fummelt am Schaltpult 

herum. Das gibt’s einfach nicht! 
Carlo eilt hinaus und ruft draussen nach Erwin. 

Carlo Erwin! Erwin, wo sind Sie? Schon leiser. Erwin! 
Erwin! 
Laura schaut Carlo mit einem befriedigten Lächeln 
nach und arbeitet dann weiter. 

Marina Ich habe deine Energie gefühlt. 
Konstantin Ich hab mir Mühe gegeben. 
Marina Ich meine es ernst. 
Konstantin Oh, entschuldige. 
Marina Es ist, als würde ich dich schon lange kennen. 

Eigenartig. Sowas passiert mir sehr selten. 
Konstantin Wär schön. 
Marina Irgendwie bist du mir völlig vertraut. 
Konstantin Davon würde ich gerne ausgehen. 
Marina Vertraut - wie einem ein Bruder vertraut ist. So - 

selbstverständlich. Und dies, obwohl du dir 
offensichtlich nichts aus Esoterik machst. 

Konstantin Und du gibst mir gleichwohl eine Chance? 
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Marina Ich - ich hätte immer gerne einen Bruder gehabt. 
Konstantin Da seh ich ein kleines Problem auftauchen: Für mich 

bist du keine Schwester. Durchaus nicht. 
Marina hört ihm erst jetzt richtig zu. Damit das klar ist: Das ist 

kein Flirt. 
Konstantin Alles klar. 
Marina nachdrücklich. Das ist kein Flirt! 
Konstantin Neudeutsch für Liebelei, Tändelei, verstehe. 
Marina Wirklich? 
Konstantin Anderseits: Man sollte nichts überstürzen, finde ich. 

Marina wendet sich abrupt von ihm ab und geht. 
Konstantin folgt in gebührendem Abstand. Laura legt 
Meditationsmusik auf und wiederholt die Chakra-
übungen sehr gekonnt und erweitert sie zu einer Art 
Ausdruckstanz. Sie horcht. Carlo kommt mit Erwin. 
Laura geht ab. 

Erwin Der Vorhang sagen Sie. Vor dem Kurs war noch alles 
in Ordnung. Eigenartig. 

Carlo Ganz eigenartig. Dauernd ist etwas kaputt. So kann 
man doch nicht arbeiten! 
Erwin untersucht die Zugvorrichtung. 

Erwin Versteh ich. Tut mir Leid. 
Carlo Ich denke, für die geforderte Miete könnte man 

durchaus mehr erwarten. 
Erwin Da gebe ich Ihnen Recht. Aber Sie müssen das nicht 

mir sagen. 
Carlo Wann ist die Sache in Ordnung? 
Erwin Keine Ahnung. Muss zuerst den Fehler suchen. 
Carlo Ich brauche den Vorhang dringend. 
Erwin Aber wenn Sie im Saal sind, ist er doch immer 

geschlossen. 
Carlo Das können Sie wohl nicht verstehen, aber der Wechsel 

zwischen Innen und Aussen ist nicht mehr 
gewährleistet. - Ist der Schaden bis morgen behoben? 
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Erwin Kann ich Ihnen nicht versprechen. Vielleicht kann ich 
die Sache selber in Ordnung bringen, dann geht’s 
schnell. Aber wenn es den Service braucht, dann 
dauert’s. Diese Leute muss man oft fast an den Haaren 
herschleppen. Mühsame Kerle. 

Carlo Ich werde mich beschweren. 
Erwin Das können Sie. Geht aber trotzdem nicht schneller. 
Carlo Diesen Umgangston lasse ich mir nicht gefalllen. 
Erwin Ich möcht Sie nicht auf die Palme bringen, nur sagen, 

wie’s halt ist. Hab zwar noch anderes zu tun. Aber ich 
mach, was ich kann. 

Carlo Das möcht ich doch hoffen! 
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3. Szene 

Je ein Mann und eine Frau sitzen sich auf Hockern 
im Abstand von einem Meter gegenüber und sehen 
sich in die Augen. Dazu sanfte Musik. Carlo schlägt 
den Gong. Allmählich kommt Bewegung in die starr 
dasitzenden Leute. Einzelne gähnen verhalten, andere 
strecken sich oder reiben sich die Augen. Dann stehen 
sie auf, stellen die Hocker in den Bühnenhintergrund 
und lassen sich auf den Kissen im Halbkreis nieder. 

Carlo Wer möchte etwas sagen? 
Man sieht sich an, zögert. 

Marina Konstantin, das ist eigenartig, aber du hast 
unterschiedliche Augen. 

Konstantin belustigt. Wie bitte? 
Marina Du hast unterschiedliche Augen. 
Konstantin Kein Auge ist genau gleich wie das andere. Ein 

Lebensgesetz. 
Marina Ich meine etwas anderes. 
Konstantin Da bin ich aber neugierig. 
Marina Deine Augen haben einen unterschiedlichen Ausdruck.  
Konstantin Welches Auge ist denn unterschiedlich, das linke oder 

das rechte? 
Marina verärgert. Du bist ein... ein... Resignierend. Ist ja egal. 
Konstantin Ein Tölpel. Okay. Aber was ist mit meinen Augen? Hilf 

mir doch. 
Marina schweigt. 

Konstantin Bitte. 
Marina Dann machst du dich wieder lustig. 
Konstantin Tu ich nicht, Ehrenwort. 
Marina Dein rechtes Auge schickt Wärme aus. Aber von 

deinem linken kommt nichts. 
Konstantin Tut mir Leid. 
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Marina erbost. Du nimmst nichts und niemand ernst. 
Konstantin Scheint nur so. 
Marina Doch. Du bist schon sehr zynisch. 
Konstantin Zynisch? Ich bin etwas irritiert, würde ich sagen. 
Marina Überheblich würde ich sagen. 
Konstantin bleibt aufreizend gelassen. Man könnte dich auch als 

versteckt aggressiv bezeichnen. 
Marina sehr aufgebracht. Also das... 
Richard Was soll das eigentlich? 
Carlo Allmählich kommen die Charaktere zum Vorschein. 

Das wirkt manchmal etwas direkt. 
Richard Aber dieser Hickhack! Die können sich ja später 

verhauen, wenn sie allein sind. 
Carlo Solche Auseinandersetzungen sind wichtig für die 

ganze Gruppe. 
Richard ist nicht überzeugt. 

Marina zu Konstantin, möchte einlenken. Möchtest du 
trotzdem noch etwas mehr wissen? 

Konstantin Ich bitte drum. 
Marina Der Ausdruck deines linken Auges ist - wie soll ich 

sagen - intellektuell verhärtet. 
Konstantin Beängstigend. 
Marina Du ironisierst schon wieder. 
Konstantin Mit so einem Auge... 
Marina Du bist beleidigt. 
Konstantin Zutiefst. 

Marina ist sichtlich verärgert. 
Marina Mir reicht es. 
Konstantin Ich will dich eigentlich nicht beleidigen, glaub mir, 

aber - etwas provoziert mich dazu. Entschuldige bitte. 
Marina Wir sind dem Herrn zu banal. 
Konstantin Könnte durchaus sein, ja. Aber – Aufrichtig. verzeih 

mir bitte - Marina. 



 

- 24 - 

Pause. 
Carlo Wer möchte noch etwas ergänzen; wer möchte sich 

noch äussern? Bitte sagt, was in euch vorgeht. 
Daniela Ich frage mich, wozu so Übungen gut sein sollen. 
Sue Aber das ist doch eine sehr bekannte - und anerkannte 

Übung. 
Daniela Ich habe das Gefühl, wir machen ganz 

verschiedenartige Dinge. Ich sehe keinen 
Zusammenhang. 

Sue Diese Übung schärft die Wahrnehmung. Stimmt’s? 
Carlo nickt. 

Daniela Aber dazu brauchen wir uns doch nicht eine Ewigkeit 
in die Augen zu starren. 

Carlo Doch, müssen wir. 
Daniela Aber... 
Carlo Wir müssen unser Abwehrsystem überlisten. Tun wir 

das nicht, verstecken wir uns hinter der Sprache, sobald 
es ungemütlich wird. 

Daniela Aber - es ist höchst peinlich, sich wie Verliebte in die 
Augen zu schauen. Ich fühle mich - manipuliert. 

Konstantin Bravo. Das nenn ich die Sache auf den Punkt gebracht. 
Ganz klar, wir sollen provoziert werden. 

Carlo Eingeschliffene Verhaltensmuster lassen sich nur sehr 
schwer aufbrechen. Ein Mittel dazu ist die Provokation. 
Das seht ihr völlig richtig. Aber ich fühle mich nicht 
ertappt, durchaus nicht. Ihr seid hergekommen, um 
etwas an euch zu verändern, zum Beispiel euren 
Führungsstil. Wer Lebenszustände verändern will, 
muss sein Verhalten verändern. 

Daniela Und dies in einer Woche. 
Carlo Wieder ein völlig berechtigter Einwand. 
Ulrike Ich denke, hier kann man ja bloss Anstösse geben. 
Carlo Danke. Dem habe ich nichts hinzuzufügen. - Noch 

jemand? - Ich bedanke mich für das interessante, 
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klärende Gespräch. Gut - wir sehen uns beim 
Mittagessen. 
Marina eilt hinaus. Konstantin stellt sich ihr in den 
Weg. 

Konstantin Es tut mir Leid. So bin ich halt. Man könnte sagen: 
krankhaft ungläubig. 
Marina drängt ihn zur Seite und geht an ihm vorbei. 

Konstantin Marina, hör mir doch bitte zu, Marina. Geht ihr nach. 
Alle ausser Sue und Toni ab. Die beiden sehen sich 
lächelnd an. 

Toni Also ich fand diese Übung überhaupt nicht peinlich. 
Sue Ich fand es schön. 
Toni Fand ich auch. 
Sue Du hast eine schöne Aura. 
Toni Was sagst du? 
Sue  Eine schöne Aura. 
Toni Ah. 
Sue Du weisst nicht, was die Aura ist? 
Toni Nein, ehrlich gesagt. Schlimm?  
Sue Nein. Als Aura bezeichnet man die Ausstrahlung 

unseres Astralleibs. In Trance kann man sie sehen. - 
Deine Aura ist schön hell, fast weiss. 

Toni Ich versteh immer noch nicht. 
Sue Dein feinstofflicher Körper, - Sucht. - dein - Geistleib, 

der dich mit dem Kosmos verbindet. 
Toni Also eine unsichtbare Ausstrahlung der Persönlichkeit.  
Sue Genau. 
Toni Interessant. - Du hast sehr schöne Augen. 
Sue Was nicht unbedingt hier hingehört. 
Toni Weshalb denn nicht? Wenn es um Ausstrahlung geht... 

Ich hätte noch lange schauen mögen. 
Sue durchaus nicht verlegen. Du machst mich tatsächlich 

verlegen. 
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Toni Als Surflehrer hab ich ja ziemlich viel Umgang mit 
Damen, wenn ich mal so sagen darf. Aber das Gefühl, 
da ist jemand, den möchte ich richtig kennen lernen, 
das hab ich schon sehr selten, muss ich sagen. 

Sue Schön. 
Auftritt Laura. Sue und Toni im Abgehen. 

Toni Das mit meiner Aura, da würde ich schon sehr gerne 
noch mehr darüber erfahren. 

Sue Das lässt sich machen. 
Laura schaltet die Musikanlage ein und macht aus 
dem Aufräumen eine kleine Tanznummer. 
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4. Szene 

Carlo demonstriert mit Marina Chakra-Breathing. 
Die beiden greifen sich zwischen die Beine, ans 
Wurzelchakra, ohne sich dabei zu berühren, stossen 
zuerst tiefe, dann die Tonleiter hinauf, den sieben 
Chakras entlang, bis sie beim Kron-Chakra sind, 
immer höhere, orgiastische Töne aus, immer heftiger; 
Carlo pumpt mit den Armen, schliesst die Augen, 
Becken vor und zurück. Marina macht mit den Armen 
wedelnde Bewegungen, hüpft umher, fährt den 
Meridianen der verblüfften Kursteilnehmer entlang; 
von hinten scheucht sie die Energie, wie wenn sie 
Geister vertreiben wollte, von den Beinen bis in den 
Scheitel. Töne und Bewegungen lassen an den 
Geschlechtsakt denken. Unvermittelt halten die 
beiden inne. Sie mustern leicht belustigt die 
verdatterten Teilnehmer. 

Carlo Das wäre also das angekündigte Chakra-Breathing. 
Und jetzt seid ihr dran. Lasst euch bitte durch die etwas 
befremdliche Form der Übung nicht beirren. Augen zu 
und durch! Selbstverständlich vermeiden wir jede 
Berührung. 
Man sieht sich verstohlen nach einem / einer Partner 
/ Partnerin um. Daniela gibt sich einen Ruck, tritt 
demonstrativ aus dem Kreis und setzt sich auf ein 
Kissen. Durch diese Reaktion werden die übrigen 
Kursteilnehmer noch stärker verunsichert. Jetzt setzt 
sich auch Richard hin. Ulrike stellt sich neben den 
Kreis, ohne sich hinzusetzen. 

Daniela Da mache ich nicht mit. Das ist mir zu blöde. 
Richard Finde ich auch. 
Carlo Bei dieser Übung denken alle an einen Geschlechtsakt. 

Aber das Ganze ist völlig ohne Hintergedanken. Es ist 
eine gewöhnliche, häufig praktizierte und wichtige 
Übung. 
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Richard Gewöhnlich! 
Carlo Ja. Eine alte Chakra-Übung. 
Daniela Mag sein, aber ich will nicht. - Lasst euch bitte nicht 

stören. 
Konstantin Was ich noch bemerken wollte: Beim Bhagwan diente 

das Breathing meines Wissens als Vorspiel zum 
Gruppensex. 

Carlo Man kann alles missbrauchen. Auch Chakra-Übungen. 
Konstantin Trotzdem finde ich die Übung für unsere Gruppe 

unpassend. 
Marina verächtlich. Unpassend! 
Konstantin Ja, unpassend. 
Carlo Diese Übung machen wir in jedem Kurs. Wegen ihrer 

zentralen Funktion und weil sie durch keine andere zu 
ersetzen ist. 

Daniela Von wie zentraler Funktion, das ist mir ehrlich gesagt 
gleichgültig. So Sachen habe ich bisher nicht gebraucht 
und brauche ich auch künftig nicht. 

Marina Weshalb besuchst du eigentlich diesen Kurs? Das 
Kursprogramm war bekannt. 

Daniela Ich wusste nicht, wie es für mich sein würde. Aber jetzt 
weiss ich es. 

Richard Geht mir genauso. Aber ich möchte den Kurs überhaupt 
nicht behindern. Von mir aus kann man nach Belieben 
herumhüpfen und röhren wie Hirschbullen im Herbst. 
Ich geh unterdessen spazieren. 
Richard steht auf und will abgehen. 

Carlo Leider muss ich ausnahmsweise und entgegen unserer 
Abmachung darauf bestehen, dass sich alle bei dieser 
Übung beteiligen. 

Daniela Aber grade für solche Situationen wäre die 
Freiwilligkeit wohl gedacht, denke ich. 

Carlo Ohne diese Übung sehe ich mich ausserstande, das 
Kursziel zu erreichen. Tut mir Leid. Also, können wir 
beginnen? 
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Nur Sue, Marina, Toni und Stefan, der allerdings 
zögerlich, treffen Anstalten zum Mitmachen. Carlo 
wartet, dann. 

Carlo Leider muss ich hart bleiben: Ohne Chakra-Breathing 
kein Kurs. - Ich gehe jetzt hinaus und ihr einigt euch 
über das weitere Vorgehen. Und dann kommt ihr mich 
holen. Ab. 

Konstantin Und ab durch die Mitte. 
Daniela Also sowas ist mir noch nie vorgekommen. 
Sue Ist doch eine Möglichkeit, etwas gegen die eigene 

Prüderie zu tun. 
Daniela Wie bitte? 
Sue Du hast sehr wohl verstanden. 
Richard Wie ich sowas finde, das ist meine ganz persönliche 

Angelegenheit. 
Sue Wir sind doch hier in einem Kurs, wir gehen nach einer 

Woche wieder auseinander, also - wo ist das Problem? 
Daniela Ich wiederhole mich nicht gern. 
Sue Das machen wir doch jetzt einfach - und damit basta.  
Daniela Wie ich das hasse, in dieser Weise unter Druck gesetzt 

zu werden! Falls ich wirklich prüde sein sollte und falls 
es ein Zeichen von Prüderie ist, wenn man sowas nicht 
mag, dann bin ich gerne prüde. 

Konstantin So befremdlich es sich anhört, aber bei  sowas schäme 
ich mich. 

Sue Das ist ja unglaublich. 
Marina Es geht hier nicht bloss um die Aktivierung der 

Chakras. Es geht auch darum, unsere Zensur dem 
Körper, den Trieben und den Gefühlen gegenüber 
aufzugeben und möglichst urteilsfrei festzustellen, was 
- Zeigt auf sich. - da eigentlich ist. 

Richard Ich gehe spazieren. 
Marina Einmal den Körper ins Recht setzen. Einmal loslassen, 

alles geschehen lassen, was geschehen will. 
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Daniela Klingt einleuchtend. Für dich. Aber ich mache doch 
nicht, was für mich nicht stimmt. Ich kontrolliere halt 
mit meinem Verstand, was ich tue. Wenn andere bei 
der Kursleitung ihr Hirn abgeben möchten, bitte. Aber 
ich nicht. 

Konstantin amüsiert. Bei der Kursleitung das Hirn abgeben! Muss 
ich mir merken. 

Richard Und draussen haben wir das schönste Wetter. 
Er gibt einen Chakra-Lustschrei zum besten und will 
ab. Auch Daniela hat sich erhoben. 

Sue Alle bleiben, bis wir uns einig sind. 
Richard Verdammt nochmal, wo bin ich da eigentlich? 
Stefan Wir könnten doch Laura holen. Die weiss wohl, wie 

das in andern Kursen war. 
Alle Gute Idee. / Bravo. / Sollte man machen. / Genau. 

Richard geht ans Steuerpult und drückt den Knopf 
für die Bedienung. 

Toni will einen Witz machen. Ein Vorschlag: Chakra ja, 
aber nur noch mit halber Lautstärke. 

Konstantin Und ohne Hüfteinsatz. 
Sue Spinnt ihr eigentlich? 
Toni Warum? 
Sue Das ist wie .... Sucht. Whisky ohne Alkohol. 
Konstantin ironisch. Sehr treffend. 
Richard Diese verdammte Arschschwenkerei! 

Auftritt Laura. 
Marina Laura, wir haben da ein Problem. Das Chakra - 

Breathing. 
Laura mit einem kleinen Lachen. Ah! Macht vor. 
Daniela Genau. 
Marina Eh, wie ging man in andern Kursen damit um? 
Laura Ja, was möchten Sie denn gerne wissen? Wir achten 

hier selbstverständlich strikt auf Diskretion. 



B o d y  &  S o u l  

- 31 - 

Marina Bloss eine pauschale Auskunft: Hat es schon 
Diskussionen gegeben, Probleme mit der Akzeptanz? 

Laura Ich bin ja meist nicht persönlich dabei. Aber soviel 
kann ich sagen: Es gab schon erhebliche Probleme. 
Aber das ist für mich etwas heikel. Herr Carlo sieht das 
vielleicht anders. 

Marina Wir halten dicht. 
Laura Also: Es gab schon heftige Diskussionen. Auch 

vorzeitige Abreisen. Es ist ganz unterschiedlich. In 
vielen Kursen läuft alles wie geschmiert. Und bis Ende 
der Woche machen alle alles und sind mit allem 
einverstanden. 

Marina Danke Laura, sehr liebenswürdig. 
Laura Gern geschehen. Ab. 
Marina Alle gewöhnen sich an alles. 
Daniela Man nennt das Gehirnwäsche. 
Sue Du übertreibst wieder mal gewaltig, meine Liebe. 
Marina Wir müssen uns endlich entscheiden. Bitte alle 

hinsetzen. Also: Wer... 
Daniela Der reine Terror. 
Marina Wer den Kurs weitermachen möchte... 
Sue Das wollen alle. 
Marina Und zwar meinetwegen akustisch reduziert, ohne 

Hüfteinsatz.... 
Toni Das ist so verrückt, das müsste man filmen. 
Marina ....Hüfteinsatz, der möge bitte aufstehen. 

Allmählich erhebt man sich; zuerst Marina und Sue, 
dann Toni, etwas zögerlich Stefan, dann Konstantin. 

Konstantin Es lebe der Kurs! 
Richard Meine Meinung kennt ihr. Steht auf. 

Ulrike wirkt völlig abwesend. Nun heult sie plötzlich 
los, wird von einem Weinkrampf geschüttelt. Sie lässt 
sich zu Boden gleiten. Endlich geht Marina zu ihr 
und versucht sie zu trösten. 
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Ulrike noch schluchzend. Entschuldigt bitte, aber... ich bin... 
mein Freund hat mich vor drei Monaten verlassen, 
mein Beruf, zu wenig Zeit, kaum ein Privatleben, ...mal 
hier, mal da, immer auf Achse, das hat er... das hat er 
nicht ertragen. Aber ich brauche ihn doch... Ich brauche 
ihn. Ich kann doch nicht anders, ich hab doch keine 
Wahl, wenn ich beruflich mithalten will. Das hab ich 
doch selbst aufgebaut, das ist doch mein Leben, ich hab 
doch ein Recht darauf. Das macht er nicht mehr mit, hat 
er gesagt. Aber er kann mich doch nicht im Stich 
lassen. 

Marina Das tut weh, ich weiss. - Aber wir sollten trotzdem 
wissen, ob du.... 

Ulrike Ich hab nichts dagegen, im Prinzip... 
Marina Gut. 
Ulrike ... aber es war einfach ... ich hab mich ... 
Marina Ist schon in Ordnung. Tu dir nur keinen Zwang an. 

Nun sitzt Daniela noch als einzige. Alle sehen sie 
erwartungsvoll an. 

Daniela Dann bleibe also noch ich übrig. Alles klar. Die 
Spielverderberin. 
Sie steht auf. 

Sue Ich hole Carlo. 
Sue holt Carlo herein. Der geht ans Steuerpult und 
drückt die Klingel. 

Carlo Durch die Diskussion sind wir etwas in Verzug geraten. 
Vor dem Mittagessen reicht die Zeit leider nicht mehr. 
Der Nachmittag aber steht zur freien Verfügung - und 
Laura wird euch noch schnell informieren. 
Auftritt Laura. 

Carlo Laura, würden Sie noch etwas zu den Möglichkeiten 
bezüglich Sport und Freizeit sagen? 

Laura Gerne. Die hoteleigenen Anlagen stehen Ihnen 
selbstverständlich unentgeltlich zur Verfügung. Wir 
verfügen über ein Solarium, einen Fitness- einen 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
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